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Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, } gestorben. 
21. August. 

. Schlacht bei Bosworth. Richard III. von 
Heinrich VII. besiegt, 

. Lope Felix de Vega Carpio, der genialste 
dramatische Dichter Spaniens, Schöpfer der 
spanischen Nationalbühne, * 25. Novbr, 1562 
zu Madrid, wo er auch f. 

. Der schwedische Reichstag wählt den franz. 
Marschall Bernadotte zum schwedischen Thron- 
folger. 

. Gustav von Struve, politischer Agitator, * 
1805 in Livland, floh nach dem badischen 
Aufstand nach der Schweiz, dann nach Eng- 
land und endlich nach Nord-Armerika, + in 
Wien. 


Politiſche Wochenüberſicht. 


Das engliſche Parlament iſt am 14 d. M. 
mittelft Verleſung einer königlichen Botlſchaft 
prorogirt worden. Aus der Thronrede hat der 
Telegraph den Paſſus mitgetheilt, der ſich auf 
die auswärtigen Angelegenheiten bezieht und der 
mit einer Diöraelı'jhen Drohung in folgenden 
Worten ſchließt: „Wenn im Laufe des Kampfes 
die Rechte meines Reiches angetaſtet oder gefähr 
det werden ſollten, werde ich vertrauensvoll auf 
ihre Hülfe zur Vertheidigung und Aufrechterhal⸗ 
tung derſelben bauen.“ Aus der königlichen 
Botſchaft dürfte ferner noch die auf die Annexion 
von Transvaal bezügliche Stelle erwähnenswerth 
ſein Es heißt da: „Die Proklamirung meiner 
Oberhoheit in Transvaal iſt in der ganzen 
Provinz mit Begeiſterung aufgenommen worden 
Sie iſt auch mit markanter Befriedigung von 
den Eingeborenen, Häuptlingen und Stämmen 
acceptirt worden, und der Krieg, welcher in 
feinem Fortſchritte die Sicherheit meiner Unter: 
thanen in Südafrika zu kompromittiren drohte, 
iſt glücklicherweiſe zum Abſchluſſe gebracht wor⸗ 
den. Ich hoffe, daß die Maßregel, welche an- 
genommen wurde, um die eurepäiichen Völfer- 
ſchaften Südafrikas in den Stand zu ſetzen, ſich 
unter ſolchen Bedingungen, die vereinbart werden 
mögen, zu vereinigen, das Mittel ſein wird, um 
die Wiederkehr ähnlicher Gefahren zu verhindern 
und die Wohlfahrt dieſes wichtigen Theiles 
meiner Beſitzungen echoͤhen und befeſtigen wird.“ 

In Frankreich hat ſich die Lage kaum ge⸗ 
ändert. Die Fehde zwiſchen der Regierung 
q2Důu2ꝛj: eeſP7: !!!!! —— —2uaan . r.3!⸗ꝶ11!„ç˖i„. 


Der Thürmer von St. Catharinen. 


Ro ma un 
von 


F. Klinck. 
(Fortſetzung.) 

Wenn Sabine gefürchtet, Käthe würde von 
einer ſchweren Krankheit befallen werden, ſo er⸗ 
wies ſich dieſe Befürchtung als eine grundloſe. 
Nach eingen Stunden erhob ſie ſich wieder von 
ihrem Lager und trat in das Zimmer, wo die 
Mutter in ſchweren Aengſten um ihr Kind 
weinte. 

Sabine erſchrak vor Käthe's Ausſehen, ſie 
erſchien ihr völlig fremd — wie umgewandelt. 
Sie hatte ſchon die letzten Wochen bleich und 
angegriffen ausgeſehen, jetzt war auch die letzte 
Spur von Farbe aus ihrem Geſicht gewichen. 
Das hübſche, freundliche Geſicht ſchien um Jahre 
gealtert. 

„Mutter — weißt Du es, was ſie von mir 
ſagen?“ fragte ſie mit bebender Stimme. 

Sabine ſah ſie verwundert an. Käthe nickte 
mit dem Kopfe. 

„Sie ſagen ich ſei eine Hexe,“ ſagte ſie, und 
ein namenloſes Weh lag in den wenigen Worten. 
„O, Mutter, wie das ſchmerzt! Niemals habe 
ich Jemandem ein Leid gethan!“ 

Sabine verſuchte es, ihr Kind zu beruhigen. 
Ach, ihr Herz war ſchwer genug belaſtet! Was 
Käthe da ſagte — ihr war es längſt kein Ge⸗ 
heimniß mehr. 

Käthe, mein Kind was kümmert es Dich?“ 
fagte fie endlich in ruhigem Tone. „Laß' es 
reden, das giftige Volk — Dir ſchadet es nicht 
und uns Allen nicht. Der Vater hat es ſchon 
geſagt, es gefalle ihm hier nicht mehr — im 
Sommer da gehen wir fort. 

Da flammte es in Kathe's Augen hell auf. 


vom 16. Mai und der Mehrheit der Nation 
dauert fort. Die Regierung wird alle Anſtren⸗ 
gungen machen müſſen, um die „konſervative 
Un ion“ bis zu den Wahlen beiſammen zu hal⸗ 
ten. Während die Oppoſitivn ſich feſt und ge⸗ 
ſchloſſen zeigt, ſtrebt, die aus ſo feindlichen Ele⸗ 
menten zuſammengemiſchte „konſervative“ Union 
mehr und mehr nach einer Trennung. Sind 
doch kaum die einzelnen Gruppen ihrer Beute 
ſicher. So ſchreibt der maßvolle, obgleich bona⸗ 
partiſtiſche „Conſtitut'onel“: „Wir alle in miß⸗ 
billigten im konſervativen Lager von Anfang an 
dieſe Maſſenſchlächtereien von Beamten aller 
Grade. Seitdem haben auch Andere ſich dage- 
gen verwahrt und erklärt, das Maß ſei voll und 
unſere Staatsmänner hätten denn doch dem 
Stumpffinn und der Apathie des Publikums zu 
viel zugemuthet .. .. Dieſer Rückſchlag thut 
wohl aber er war unvermeidlich. Wie viele 
Illuſionen find ſeit drei Monaten geſchwunden! 
Mancher erglühte von felſenhaftem Vertrauen, 
der ſetzt mit düſterem Unglauben das Haupt 
ſchüttelt, Gewiß, wenn es möglich wäre, den 
16. Mai aus der G. ſchichte zu ſtreichen, wenn 
es moglich wäre ihn ungeſcheben zu machen, und 
wenn das von der konſervativen Preſſe abhinge, 
ſo würde die konſervative Preſſe ſich wie ein 
Mann erheben und dieſe ſegensreiche Streichung 
dekretiren.“ Auf der anderen Seit treiben die 
Entſchiedenen das Miniſterium immer weiter vor- 
wärts, und im Miniſterium ſcheint die Ueberein⸗ 
ſtimmung der Meinungen ebenfalls bereits ge⸗ 
ſchwunden zu ſein. Dieſe Umſtände find glückver⸗ 
heißend für die „363“, aber doch dürfte es für 
dieſe gerathen ſein, ſich nicht in Sicherheit ein- 
lullen zu laſſen. — Der Marſchall Mac Mahon 
hat in Begleitung des Herzegs von Breglie und 
des Marineminifters ſeine Agitationsreiſe nach 
Cherbourg angetreten. 

Auf dem nuſſiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze 
hat ſich im laufenden Monat nichts Weſentliches 
verändert gegen den Stand, auf welchen es nach 
der Schlacht bei Plewna am 30. Juli gekommen 
war. Auf der türkischen Seite ſcheint man die 
Zeit der Muße lediglich mit „Grauſamkeiten“ 
ausfüllen zu wollen. So wird der Londoner 
„Daily News“ aus Bukareſt berichtet: „Man 
erinnert ſich, daß zwiſchen der ruſſiſchen Kavalle- 
rie und den Türken in der Nachbarſchaft von 
Eski Zagra vom 29. bis 31. Juli heftige Kämpfe 
ſtattgefunden, welche in die Räumung von Eski 
Zagra ſeitens der Ruſſen endete. Dies fand 
etwa am 31. Nac mit tags ſtatt. Es ſcheint, daß 
— — — —— — 


gegen 4 Uhr an dem Tage der ruſſiſchen Räu⸗ 
mung von Eski Zagra die Türken eine furcht⸗ 
bare Metzelei begannen, indem ſie befahlen, daß 
ſämmtliche Chriſten, ſei es Mann, Frau oder 
Kind, erſchoſſen werden ſollten, wenn ſie ihre 
Häuſer verlaſſen. Diejenigen, welche innehalb 
derſelben blieben, erlitten indeß ein ſchlimmeres 
Schickſal, denn ſie wurden lebendig verbrannt. 
Es wurde der Befehl ertheilt, alles chriſtliche 
Eigenthum in dem Orte niederzubrennen und zu 
zerſtören. Viele tonangebende kürkiſche Kaufleute 
betbeiligten ſich an dem Blutbade. Der Diſtrkt 
Schirpan iſt einer der wichtigſten in dieſem 
Theile der Türkei. Er; enthält ein ſehr großes 
Verhältniß von chriſtlichen Einwohnern, ſowie 
über 30 Kirchen, 500 Schulen und Seminare, 
welche alle niedergebrannt wurden, kurz, das Ver⸗ 
nichtungswerk dehnte ſich bis zu den Dörfern 
Bogdan, Nahaleſi und Beni Nahaleſi, und 
vielen anderen, 150 bis 200 Famllien enthaltend, 
aus 
zwiſchen Karmenli und Jeni Zagra und kaum 
50 Perſonen ſind aus denſelben lebend entkom⸗ 
men. Bulgariſche Flüchtlinge, welche in Gabrowa 
und Selvi angekommen find, ſchätzen die Zahl 
der in Eski Jagra uud im Diſtrikt Schirpan 
12 55 des Chriſten auf 12,000 bis 
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Zur Kriegslage. 


Abermals iſt um Tirnowa eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung zwiſchen den feindlichen Heeren und zwar 
in den nächſten Tagen zu erwarten. War die 
Feſthaltung dieſer alten Hauptſtadt der Bulgarei 
bisher einmal durch die von den Ruſſen begon⸗ 
nene Organiſation zur Selbſtſtändigmachung des 
Landes und zugleich durch den Verſuch unter 
den Balkanpäſſen wenigſtens den von Schipka 
für einen ſpäteren nochmaligen Uebergang unter 
allen Umſtänden zur Verfügung zu haben, geboten 
und iſt dies bisher auch gelungen, ſo haben doch 
die Türken erkannt, daß dieſe Ausdauer ruſſiſcher 
Seits, zu welcher auch die Ehre der Armee ſich 
in Mitſpiel befinden mag, denſelben nur gef ähr⸗ 
lich werden müſſe. Ihre keilförmige Vorſchiebung 
bietet viel Gelegenheit ſie in den Flanken zu 
faſſen und wenn nicht zu vernichten, ſo doch 
unter großen Verluſten nach der Donau zurück- 
zuwerfen. Dies zu erreichen aber ſtreben die 
Türken nach ihren bisher gemeldeten Vorbewe⸗ 
gungen und der Erweiterung der Maßnahmen, 
— wir meinen die zahlreichen von ihnen ange- 
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Wie ein Seufzer der Erleichterung kam es über 
ihre Lippen. 

„O, Mutter — wenn das wäre!“ 

Etwa eine Woche war ſeit jenem Tage ver⸗ 
gangen. Peter Sendling ſaß mit nur wenigen 
Gaͤſten im Gaſtzimmer. Auffallend hatte ſich in 
den letzten Wochen die Anzahl der täglichen 
Gäſte vermindert, und Peter Sendling war dar⸗ 
über von Herzen betrübt. Nach wie vor hatte 
er darauf gehalten, einen guten Krug Wein zu 
ſchenken; er wußte nicht, weßhalb man ſich jo 
plötzlich von ihm abwandte. 

Aber ſeine Frau wußte, weßhalb. Seit ſie 
Augen und Ohren offen gehabt, hatte ſie tau⸗ 
ſenderlei Dinge gehört, welche ſie mit Angſt und 
Grauſen erfüllten. Das war nun ſchon der dritte 
Abend, daß ſie dort hinter dem Vorhange ſtand 
und mit angſterfülltem Herzen hinausſchaute 
auf die Menge, welche ſich vor dem Hauie an- 
geſammelt hatte, von Stunde zu Stunde wach⸗ 
ſend. Das war nnn ſchon der dritte Abend, wo 
fie mit angehaltenem Athem lauſchte, ob ſie ein 
Wort von dem dumpfen, gährenden Gemurmel 
verſtehen könnte, ob mit den drohenden Aus⸗ 
rufen ihr Kind gemeint ſei. 

Und heute! Kaum war die Dämmerung 
hereingebrochen, da waren ſie da. Erſt die Jun⸗ 
gen, dann neugierige Nachbarinnen, und ende 
lich zogen ſie haufenweiſe herbei und pflanzten ſich 
wie eine eherne Mauer vor Peter Send ling's 

auſe auf. 
5 ſSabſde war kaum noch ihrer Stimme mächtig. 
Fürwahr, es gab ſchwerlich eine reſolutere Frau, 
aber jetzt? 5 ERS 

Sie entwarf tauſend Pläne, um fie im 
nächſten Augenblick zu verwerfen. Sie dachte 
daran, ihren Mann von der drohenden Gefahr 
in Kenntniß zu ſetzen, aber ſein Jähzorn konnte 
ihn zu einer unbeſonnenen Handlung hinreißen, 
und dann war die Gefahr noch größer. 


Käthe mußte fort! 

Kaum hatte Sabine dieſen Gedanken er- 
faßt, ſo fühlte ſie auch, daß die That folgen 
müßte. Wohin? Dem Himmel ſei Dank, es 
gab noch einen Ausweg. Aus der Hinterthür 
über den Hof, dann die niedrige Mauer — es 
war nur ein Sprung — und dann mußte ſie 
fort zu Hans Roever, zum Thürmer von St. 
Catharinen. Jetzt war die Stunde der Gefahr 
gekommen. 

Sabine eilte zu Käthe, welche ſich auf ihr 
Anrathen in der Küche aufgehalten. Das junge 
Mädchen ſtand im einfachen Hauskleide am Feuer⸗ 
heerde und ſtarrte gedankenvoll in die Gluth. 
Das aufflackernde Feuer beleuchtete geſpenſtiſch 
das bleiche Geſicht. 

Käthe kleide Dich an, Kind — Du mußt 
fort, ſtieß Sabine athemlos hervor. 

„Ich weiß nicht, was Du meinſt. Mutter. 
Weßhalb ſoll ich fortgehen? Sie ſind da? Ja, 
die harten, erbarmungsloſen Menſchen — wie 
ich ſie haſſe. Ich weiche nicht zurück vor dieſer 
erbärmlichen Schaar? 3 

„Käthe Du willſt nicht fliehen? rief die 
Mutter entſetzt. „Kind — es ſind keine Menſchen 
da dꝛanßen — es find Teufel! Haft Du ſie gehort, 
die drohenden Worte? Komm', nimm den Man⸗ 
tel um und dann über den Hof, die niedere 
Mauer, durch den Gang — es wird Dir ge⸗ 
lingen, Hans Roever's Haus ungeſehen zu er- 
reichen.“ 

Das junge Mädchen rührte ſich nicht von 
der Stelle. 

„Ja, Mutter — ich habe es gehört, was 
ſie geſagt haben,“ ſagte ſie ernſt und ſinnend. 
„Sie wollen mich in die Frohnerei am Berge 
bringen, wo man mir den Prozeß machen ſoll. 
Mutter, ängſtige Dich nicht fo unnützer Weiſe. 
Du weißt es ja am beiten, daß ich nicht ſünd⸗ 
hafter bin, als jedes andere Menſchenkind. Laß 
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‘Diefe Dörfer liegen an der Eiſenbahn 


legten Feldreduits — welche ihnen eine fo eigene 
thümlich zähe Widerſtandskraft verleihen, zu ur⸗ 
theilen, ſicherlich an. Suleiman Paſcha hat ſich 
nicht nur Tirnowa auf 3 Meilen genähert, fone 
dern es iſt auch ſchon ein Punkt nordoſtlich dar⸗ 
über hinaus Dodridol von einer Abtheilung der 
Armee des Oberfeldherrn Mehemed Ali Paſcha 
beſetzt worden. Von Südoſt und Nordoſt haben 
die Ruſſen dort nunmehr den Anprall der beiden 

Heere im Verein zu erwarten. Weſtlich der rufe 
ſiſchen Poſitionen ſcheint Suleiman Paſcha, der 
übrigens ſeine Colonnen auf 60,000 Mann ver⸗ 
ſtärkt haben ſoll, eine Fühlung mit dem Heere 
Osman Paſchas, deſſen äußerſter rechter Flügel 
Selvi, acht Meilen weſtlich von Tirnowa gelegen, 
feſthält, noch nicht gewonnen zu haben. Darauf 
dürfte es auch zur Zeit wenig ankommen, da 
das Glücken eines einzigen Vorſtoßes allein dieſen 
Zuſammenhang herbeiführen müßte. Noch möde 
ten wir glauben, daß General Gurko bei Lage 
der Dinge ſich gratullren kann, wenn er nach 
Verlaſſen ſeiner Abtheilung in vortrefflichen 
Poſitionen“ zu den Garden nach Petersburg 
geſchickt wurde. Nachdem wir in Vorſtehendem 
uns die Lage am derzeitigen kritiſchen Punkte, 
die mit ziemlicher Sicherheit ein ſehr blutiges 
Treffen in Kürze vorausſetzen läßt, zu reſumiren 
erlaubten, fügen wir hier eine engliſche Stärke⸗ 
nachweifung der ruſſiſchen Donauarmee an: 


Rechter Flügel: 9 Korps in Trſtenik 16,000 
Mann; 4. Korps in Poredim und Vladina 
20,000 Mann; 32. Diviſion des 11. Korps in 
Tſchauſch⸗Mahala 6000 Mann; 4. rumäniſche 
Divifion in Mahalii an der Osma 10,000 
Mann. 

Centrum: 14. Diviſion des 8. Korps in 
Selvi und Umgebung 10,000 Mann; 9. Divi⸗ 
fion des 8. Korps in Gabrowa, Drenowa und 
Tirnowa 10,000 Mann; 11. Diviſion des 11. 
Korps in Kozaraviza an der Straße von Tirnowa 
nach Osmanbazar 10,000 Mann. Divifion des 
Generals Gurko zwiſchen Gabrowa, Travna und 
Schipka 16,000 Mann. 

Linker Flügel: 12. Korps in Kadiksi und 
Umgebung auf der Straße von Ruſtſchuk nach 
Rasgrad 24,000 Mann; 13. Korps in Kaceljewo 
und Tſcherkovna auf der Straße von Ruſtſchuk 
nach Tirnowa 24,000 Mann. Zwei Kavallerie 
Diviſionen gegen Rasgrad und Osman Bazar 
6000 Mann. 

Geſammtſtand 152,000 Mann. Als Were 
ſtärkungen werden erwartet 20,000 Rumänen, 


ſie mich in's Gefängniß bringen, der liebe Herr⸗ 
gott wird mich daraus erlöſen und mich nicht zu 
Grunde gehen laſſen.“ 

Einige Minuten lang ſchwieg jetzt Sabine, 
ſie vermochte dem Glauben des Mädchens nichts 
entgegenzuſetzen, als ihre Furcht, aber dieſelbe 
wurde in dieſem Augenblick auch wieder durch 
lautes Schreien und Rufen erhöht. 

„Käthe, Käthe! Fliehe, ehe es zu ſpät iſt.“ 

Das Mädchen rührte ſich nicht. Es ſtand vor ihr 
— ihr ganzes verfloſſenes Leben. Es war eine 
lange Kette von Noth, Entbehrungen, Demüthi⸗ 
gungen und Verfolgungen. Damals, in jener 
Nacht, als die „blaue Nonne“ fie nach Peter 
Sendling gebracht, hatte es geſchienen, als ſei 
der Fluch des Verlaſſenſeins von ihr geuommen. 
Sie hatte einen Vater, eine Mutter gefunden — 
ſie war verſorgt und bewacht, und allmählig hatte 
ſte es vergeſſen, was ſie geweſen. Und nun? 
Durfte ſie daran denken, zum zweiten Male aus 
böſen Händen befreit zu werden? Hatte es nicht 
den Anſchein, als ſei ſie dem Tode und Ver⸗ 
derben verfallen — unwiderruflich? Wozu ſich 
in einen nutzloſen Kampf einlaſſen? War es alfo 
beſchloſſen, dann würde es vergeblich ſein, ſich 
zu ſträuben. 

Ich kann nicht, Mutter. Ich bin es mir, 
ich bin es Euch, ich bin es Hans Roever ſchuldig, 
daß ich nicht entfliehe. Denke Dir, wenn das 
Volk mich nicht fände? Nicht genug, daß es 
Alles im Hauſe zertrümmern und zerſtoͤren würde 
—- vielleicht mißlänge die Flucht und dann wäre 
die Wuth nur noch größer, oder wenn ich ent⸗ 
käme, dürfte ich mich jemals wieder bei Euch 
ſehen laſſen?“ 

Käthe hielt inne. Es war, als wenn ſie 
anhaltendes Klopfen gegen die Hausthür vernommen 


und unmittelbar darauf wurden drohende Stimmen 


im Gaſtzimmer gehört. Peter Sendling's 
erklang hart und drohend, dazw 
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| 24,000 Mann des 10. Korps und 40,000 Garden, 
zuſammen 84,000 Mann. 

& Beide Armeen fahren fort, neue Verſchan⸗ 
zungen zu errichten. Die Türken hätten nament⸗ 
lich Plewna ſehr ſtark befeſtigt; doch ſei die 
Lage Osman Paſchas eine ſchwierige, da die zahl⸗ 
reiche Kavallerie der gegen ihn ſtehenden 80,000 
Mann Ruſſen ſeine Verbindung mit Sofia voll⸗ 
ſtändig unterbreche und die Munitions. und 
Lebensmittelconvois abfange, weshalb die Ver⸗ 
pflegung der Truppen ſehr erſchwert ſei Die Ruſſen 
würden ihre Operationen vor dem Eintreffen der 
kaiſerlichen Garde nicht anfnehmen, was eine 
zwei- bis dreiwöchige Pauſe gewärtigen laſſe. 
Die Ruſſen räumten keineswegs die Drobudſcha; 
im Gegentheil träfen fortdauernd Verſtärkungen 
für das Korps des Generals Zimmermann ein, 
der im Begriffe ſei, die Offenſive zu ergreifen. 
Prinz Haſſan ſoll von Konſtantinopel den 
Befehl erhalten haben, Medſchidje unverweilt zu 
nehmen und zu befeſtigen, wobei die Flotte mit 
Leandungstruppen ihn im Rücken des Zimmer⸗ 
| mannſchen Corps a wird. 

Aaus Aſien wird das Vorrücken der ruſſiſchen 
rechten Flügel⸗Abtheilung in einer Stärke von 
20,000 Mann in der Richtung auf Pennek bis 
Chorwank gemeldet. Es iſt dies dieſelbe Linie, 
welche vom Norden aus früher ſchon, weſtlich 
vom Sogalhü Dag über Olti auf Erzerum ver⸗ 
folgt wurde; ſchwer abzuſehen iſt nur, was jo 
geringe Streitkräfte in ihrem verbindungsloſen 
Vormarſche für eine Aufgabe dort zu erfüllen 
haben. Tergukaſſoff hat die Türken unter Jamail 
Paſcha vom Balüklü Göll bis Korum in der 
Richtung auf Diadin zurückgedrängt. Zwiſchen 
den türkiſchen und perſiſchen Kurden iſt ein 
Separatkrieg ausgebrochen, was das Davongehen 
der kurdiſchen Reiterei Ismail Paſchas zur Folge 
gehabt haben ſoll. 
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Diplomatiſche und Internationale 


Information. 
— Von engliſcher Seite wird Lord Airey 
den Herbſtmanövern der deutſchen Armee anwoh⸗ 
nen und von Major Brankner, vom Artillerie⸗ 
ſtudien⸗Departement, begleitet ſein. 
Der Korreſpondent der „Times“ in 
Konſtantinopel verbreitet ſich in einer langen 
Depeſche über die ſogenannte „Gräuelfrage.“ Er 
gelangt zu der Schlußfolgerung, daß der Krieg, 
„ein Bürgerkrieg der gegenseitigen Ausrottung“ 
geworden ift, und daß es nicht leicht iſt zu ſehen, 
wie nach demſelben Chriſten und Muſelmänner 
je wieder nebeneinander werden leben konnen. 

— Das „Büreau Hirſch“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Depeſchen: 

Paris, 18. Augnſt. Am Montag beginnen 
in ganz Frankreich die Sitzungen der General⸗ 
räthe. In Anbetracht der politiſchen Lage ſieht 
man wichtigen Erörterungen entgegen. 

London, 18. Auguſt. Wie „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, iſt die ru ſſiſche Adminiſtration 
für Bulgarien von Tirnowa wieder nach Siſtowa 
verlegt worden. 

DR LLL — 


Deutſchland. 


Berlin, den 18. Auguſt. Seit der letz⸗ 
ten Veroffentlichung des Reichskanzleramts iſt 
ein neuer Fall der Seuche nicht bekannt gewor- 
den. In Scharley iſt die Seuche für erloſchen 
erklärt. Die Sperre der Schlachtviehmärkte iſt 
nunmehr auch in Breslau, Dresden u. Berlin 
wieder aufgehoben. 


Rufe, von denen Käthe deutlich das Wort, Hexe“ 
von allen Seiten wiedecholt verſtand. 

Raſch entſchloſſen richtete Käthe ſich in ih⸗ 
rer vollen Größe auf. Sie war ſich keiner Schuld, 
keiner Sünde bewußt, nun mußte ſie handeln, 
um weiteres Urtheil zu verhüten. 

„Mutter, tröfte Dich — Gott wird Alles 
u einem guten Ende führen,“ ſagte ſie, indem 
he ihren Arm um Sabine's Nacken ſchlang und 
ſie innig küßte. Habe Dank für das alles Gute, 
was Du dem armen Kinde erwieſen. 

Fortſetzung folgt.) 


Ein neues Lied aus 100 alten. 


(Deutſcher Humor in Nordamerika.) 
Im tiefen Keller ſitz' ich hier, 
Du Schwert an meiner Linken — 
Herr Bacchus iſt ein braver Mann, 
Es ſteht ein Wirthshaus an der Lahn — 
Im Herkſte muß man trinken. ? 
Ich nehm mein Gläschen in die Hand — 
In dieſen heil'gen Hallen — N 
Auf Schleſiens Bergen wächſt ein Wein — 
Laurentia, liebe Laurentia, mein 
Das will mir nicht gefallen. 
Herbei du trauter Sängerkreis — 
Geſang verihönt das Leben — 
Stimmt an mit hellem, hoben Klang — 
Herbei, ihr Mädel blink und blank, 
Bringt Blut der edlen Reben! 
Ueb' immer Treu und Redlichkeit — 
Es iſt ein Schuß gefallen — 
N Mit Hörnerllang und Luſtgeſang 
ü Herr Noah, dir ſei Preis und Dank 
3 Durch Feld und Buchenhallen.“) 
0 Dieweil allhier man Hochzeit hält — 
Das war zu Aßmannshauſen — 
Schier dreißig Jahre biſt du alt, 
Es regt ſich was im Odenwald — 


) Joſ. Freiherr v. Eichendorff. 
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— In der Woche vom 5. bis -I. Auguft- 
—— — —fe'— ͤ— äe — — -¼-— — 


1877 ſind in den deutſchen Münzſtätten geprägt 
worden: Goldmünzen: Doppelkronen 1,502,580 
A,; Kronen 1,791,070 AM.; halbe Kronen 
174,645 A; Silbermünzen: 5⸗ Markſtücke — 
Ar; 2 Markſtücke — Ar; J- Markſtücke — 
Az, 50. Pfennigſtücke 555,313 Ar 50 9: 
20⸗ Pfennigſtücke — Ar — ; Nickelmünzen: 
10. Pfennigſtücke — Mr — 4; 5⸗ Pfennig⸗ 
ftüde — Ar J; Kupfermünzen: 2⸗ Pfennig⸗ 
ſtücke — Mr ; 1: Pfennigſtücke — Ar 
— K. Hiervon find auf Privatrechnung geprägt 
worden: 1,502,58D Ar. Die Geſammtausprä⸗ 
gung beträgt demnach: 1,504,285,560 „Ar in 
Goldmünzen, 407,917,081 „Ar 30 & in Silber- 
münzen, 35,160,344 Ar 45 d. in Nidelmün- 
zen, 9,504,930 Ar 27 & in Kupfermünzen 
Hiervon ſind auf Privatrechnung geprägt worden: 
218,551,339 A. 

— Auf Grund des Geſetzes betreffend die 
Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 1877/78 
hat der Reichskanzler beſtimmt, daß Behufs der 
Beſchaffung von Betriebsfonds zur Durchführung 
der Münzreform Schatzanweiſungen im Geſammt⸗ 
betrage von dreißig Millionen Mark, und zwar 
in Abſchnitten von je eintauſend, zehntauſend, 
fünfzigtauſend und einhunderttauſend r auds 
gegeben werden In Gemäßheit der Beſtimmun⸗ 
gen des erwähnten Geſetzes werden dieſe Schatz⸗ 
anweiſungen als unverzinsliche ausgefertigt. Die 
Dauer ihrer Umlaufszeit iſt für zehn Millionen 
Mark auf drei Monate, vom 17. Auguſt bis zum 
17. November d. 3., für zehn Millionen Mark 
auf vier Mouate, vom 7. Auguſt bis zum 7. 
Dezember d. J., und für zehn Millionen Mark 
auf vier Monate, vom 17. Auguſt bis zum 17. 
Dezember d. J. feſtgeſetzt. 

— Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mach⸗ 
ten ſich bei der letzten Etatsberathung hinſichtlich 
der Dauer der wirthſchaftlichen Kriſis zwei ent⸗ 
gegengeſetzte Anſchauungen geltend. Der Abg. 
Rickert wollte behaupten, daß der Höhepunkt der 
Kriſis bereits überſchritten ſei, während der Abg. 
Berger dies entſchieden leugnete. In der That 
ſchien es vor einigen Monaten, daß ein Um⸗ 
ſchwung zu beſſeren Geſchäſtsverhältniſſen ſich 
Bahn brechen wolle; indeß war dieſe Bewegung 
von keiner Dauer. Von Leuten, die in der Lage 
ſind, die einſchlägigen Verhältniſſe zu beurthei⸗ 
len, iſt uns verſichert worden, daß allerdings bis 
jetzt nur eine weitere Bewegung nach rückwärts 
erkennbar ſei. Statiſtiſche Ermittelungen werden 
die Richtigkeit dirfer Behauptung ausweiſen. 

— Aus den jüngſten Tagen der Iſchler 
Kaiſer⸗Entrevue wird vom Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ folgende artige Geſchichte mitgetheilt: 
„Eine junge Braunſchweigerin hatte ſich in den 
Kopf geſetzt, dem Kaiſer Wilbelm bei der Ab⸗ 
fahrt ein Bouquet zu überreichen. Nachdem 
fie drei Stunden früher ſchon an der Treppe 
des Hotels Eliſabeth Poſto gefaßt, kommt endlich 
der deutſche Kaiſer, den ſie aber nicht kannte, 
die Treppe herab: ſie läßt ſich ihn zeigen und 
bittet, ehe er den Wagen beſteigt, einen neben 
ihm ſtehenden preußiſchen Offizier, ihm in ihrem 
Namen das koſtbare Bouquet zu überreichen. 
Galant nimmt es der Offizier aus ihren Händen, 
reicht es dem deutſchen Kaiſer und übermittelt 


ihr unter freundlichem Lächeln des Allerhöͤchſten 


Dank. Zu ihrer Beſtürzung aber ſieht die junge 
Dame gleich darauf den liebenswürdigen preußi⸗ 
ßiſchen Offizier den Platz neben dem deutſchen 
Kaiſer im Wagen einnehmen, und auf ihre 
Frage, wer derſelbe ſei, antwortet man ihr 
lachend: „Der Kaiſer von Oeſterreich.“ 
München. Der außerordentliche Profeſſor 
Dr. Volhard hat einen Ruf als ordentlicher Pro— 
——— . ———— 


Hör's näher und näher brauſen. 

Wir winden dir den Jungfernkranz — 
Komm ſtiller Abend nieder — 

Jetzt kenn ich das gelobte Land, 

Der Freude leicht umſchlingend Band — 
Dir weih' ich meine Lieder. 

Kennt ihr das Land jo wunderſchön, 
Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden? 

Da „Sah ein Knab'“ ein Röslein ſtehn — 

Gieb mir die Blume, gieb mir den... 
Wie lebten doch die Heiden**.) 

Was kommt dort von der Höh? — Seht ihr 
Drei Roſſe vor dem Wagen. 

Ein Poſtknecht iſt ein armer Wicht 

Weine, du Mädel, weine nicht — 
In heißen Julitagen. ) 

Ihr Wandervögel in der Luft ff) 
Genießt den Reiz des Lebens. 

Bemooſter Burſche zieh' ich aus, 

So leb' denn wohl du ſtilles Haus — 
Iſt 8 ver gebens? 

ies ein Jäger in ſein Horn 

Im Wald und auf — Se = 

Als Noah aus dem Kaſten war; 

Was iſt das für ein durſtig Jahr — 
Als ich noch im Flügelkleide. 

Wo kommſt du her im rothen Kleid 
Am Rhein, am grünen Rheine? 

Was kümmert mich Vergangenheit +++) 

Da: „Ungeheure Heiterkeit“ 
Die „Freiheit, die ich meine.“ 

Der Jäger in dem grünen Wald — 
Ein wunderbares Klingen 

Es ift jo köſtlich Hand in Hand — 

Und doch: Leb' wohl, du theures Land — 
Es klinget eine Sage — 

Mein Lieb' iſt eine Alpnerin, 


r) Georg Herwegh 5 

+) Müller von der Werra, Juli 1872. 

Tr) Otto Roguette. g 

II Heinr. v. Mühler, der Verf. von „Grad 
aus dem Wirthshaus. 
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feſſor der Chemie und Vorſtand des chemiſchen 
Laboratoriums in Königsberg erhalten. 

Bremen, 18. Auguſt. Am Sedan⸗Tage 
den 2. Septbr. wird, wie in anderen Städten, 
ſo auch in Bremen, Stadt und Gebiet, eine 
Hausſammlung ſtattfinden. Die Stadt iſt zu 
dieſem Behufe in 100 gleiche Bezirke getheilt 
und 100 Mitglieder des Kriegervereins haben 
es übernommen, in den Morgenſtunden, von 8 
Uhr an, jeder einen Bezirk, Haus bei Haus, zu 
beſammeln. Wenn gleichzeitig ähnliche Samm⸗ 
lungen in allen deutſchen Städten und Ort⸗ 
ſchaften vorgenommen werden, müßte es nicht 
ſchwer ſein, die für das Denkmal noch erforder— 
liche Summe ſchon an dieſem Sedantage zu 
zu decken, und das Kriegervereins-Comtiee 
könnte dann die Freude haben, ſchon am 16. 
Septbr. dem Tage der Grundſteinlegung, den 
Kaiſer, der ſich ſo lebhaft für das Denkmal 
inlereſſirt, von dem Gelingen ihres Werkes zu 
unterrichten. 


q—̃— . . . ˙———— 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 16. Auguſt. In 
Ober⸗Oeſtreich kommt die Stelle eines Statt⸗ 
halters für den verſtorbenen Herrn von Winden- 
feld zu beſetzen. Der Poſten iſt dadurch wichtig, 
weil der Betreffende in dem Biſchof von Linz, 
dem ſtreitbaren und raufluſtigen Franz Joſef 
Rudigier einen gefährlichen Rivalen im Lande 
findet. Rudigier, als ehemaliger Lehrer des 
Kaiſers, nimmt ſich ſehr viel heraus und will 
mit Sammthandſchuhen angefaßt ſein. Der 
Statthalter muß die Kunſt verſtehn, den Biſchof 
mit der einen Hand eiſern zu umklammern und 
mit der andern ſanfteſt zu ſtreicheln — ein 
Kunſtſtück, zu dem ſich doch nicht gerne ein Je⸗ 
der hergiebt. Die Regierung ſt alſo mit der 
Wahl des rechten Mannes iu n 


Wien, den 18. Auguſt. Telegramme der 
„Preſſe“. Aus Belgrad: Die Minifterfrifis iſt 
ohne Einfluß auf die Politik Serbiens, von ei⸗ 
ner bevorſtehenden Aktion iſt keine Rede; wohl 
aber will man für eine Entſcheidung auf dem 
Kriegsſchauplatz vorbereitet ſein. 

Frankreich. Paris, 17. Auguſt. 
Rede, welche Gambetta am letzten Mittwoch in 
Lille hielt, erregt hierſelbſt eine gewiſſe Senſa⸗ 
tion. Gambetta beſpricht darin die ganze Lage 
und behauptet, daß die nächſte Kammer nicht 
300, ſondern mehr als 400 Republikaner zählen 
werde. Die große Bourgeoiſie habe ſich nämlich 
ſeit dem 16. Mai aus Patriotismus für die Re⸗ 
publik ausgeſprochen, und die nächſten Wahlen 
würden darthun, daß die Fuſton zwiſchen der 
Bourgeoiſie und dem Volk zu Stande gekommen 
ſei. Gambetta glaubt an keinen Staatsſtreich, 
da die Armee die Hand dazu nicht bieten würde 
und behauptet, daß alle Voͤlker und Regierungen 
für die Republikaner gewonnen ſeien, welche ger 
gen den 16. Mai kämpfen, den man überall als 
eine Kriegserklärung des Ultramontanismus ge⸗ 
gen ganz Europa betrachte. Die Drohung, der 
der Marſchall werde dem Wahlreſultat, wenn 
es gegen ihn ausfalle, keine Rechnung tragen, 
hält Gambetta nicht für ernſt. Wenn das Land 
geſprochen, müſſe man ſich fügen oder abgehen. 
Der geſtrige Empfang des Marſchalls in Evreux 
war keineswegs ein ſehr freundſchaftlicher. Die 
Bevölkerung entrüſtet, daß man ihren Maire, den 
republikaniſchen Exdeputirten Lepouzé abgeſetzt 
habe, brachte bei der Ankunft des Marſchalls 
fortwährend Hochs auf die Republik aus, und 
machte, als der Marfchall am Haus des abge⸗ 

Und „Wenn die Schwalben heimwärts 

zieh'n“ — 
So leb'n wir alle Tage. 

Gott grüß' dich, Bruder Straubinger, 
Nach ſo viel Kreuz und Leiden! 

So „Muß i denn zum Städtle 'naus? 

Und „Ueberall bin ich zu Hauſ“ — 
Schön' Minka, ich muß ſcheiden. 

O heil'ger Cereviſius — 

Das Trinken, nicht das Eſſen! 

Mein Arm wird ſtark und groß mein Muth, 

Ein niedliches Mädchen, ein junges Blut — 
Wie könnt' ich dein vergeſſen! 

Ich bin ein freier Mann und ſinge 
Nunc sumus vagabundi. 

's war Einer, dem's zu Herzen ging — 

Das Herz iſt gar ein eigen Ding — 

Sic transit gloria mundi. 

Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, 
Deutſchland ich muß marſchiren. 

Was iſt des Deutſchen Vaterland? 

Iſt's an der Saale fernem Strand? — 
Es ging ein Froſch ſpazieren. 

Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall 
In Waldes tiefſten Gründen: 

Die Sonn' erwacht mit ihrer Pracht — 

Steh' ich in finſterer Mitternacht — 

Die Sterne ſoll'n's dir künden. 

Ein' feſte Burg iſt unſer Gott — 
Die güldenen Dukaten — 

Tres faciuut collegium 

Et: Mihi est propositum: 

Ich hatt' einen Kameraden. 

Das Lied ſang einſt Horacius — 
Die Roſen blüh'n im Thale, 

Ich hab' mein' Sach auf nichts geſtellt, 

Der Papſt lebt herrlich in der Welt 
Zwiſchen Bergen an der Saale 8.) 


St. Louis. Ernſt Kargau. 


$) „Heimweh nach Jena.“ — Studentenlied von 
Rackwitz. 
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ſetzten Maire vorüberfuhr, ſogar eine Kundge- 
bung zu Gunſten des letzeren, indem ſie laute 
Hochrufe auf denſelben vernehmen ließ In 
Caen war der Empfang des Marſchalls nicht 
viel beſſer; es wurde auch viel „Vive la Répu⸗ 
blique“ gerufen und ſogar mehrfach die Mar: 
ſeillaiſe geſungen. (N. Ztg.) 
Italien. Rom, 15. Auguſt. Im Mini⸗ 
ſterium der öffentlichen Arbeiten wird ein den 
Telegraphendienſt betreffender Geſetzentwurf aus⸗ 
gearbeitet. Nach dem Beiſpiel der holländiſchen 
Geſetzgebung ſoll den Telegraphenbeamten die 
Mittheilung der ihnen zur Beförderung anver: 
trauten Telegramme im Allgemeinen verboten 
werden, Nachrichten ausgenommen, welche die 
öffentliche Ruhe und Ordnung gefährden konnten. 
Vor der Beförderung ſolcher Depeſchen ſollen ſie 
die dem Telegraphenbüreau nächſten Gerichtsbe⸗ 
hörden zu Rathe ziehen. Die Exekutivgewalt 
verliert dadurch jegliche Gelegenheit von Ein— 
miſchung in dieſe delikate Angelegenheit. An 
der Telegraphentaxe gedenkt das Miniſterium 
nichts zu ändern, Depeſchen der Preſſe etwa aus— 
genommen, deren Mittheilung das Publikum 
intereſſirt. Um aber den Telegraphendienſt regel⸗ 
mäßiger und zuverläſſiger zu machen ſollen Stra- 
fen für diejenigen Telegraphenbeamten eingeführt 
werden, welche ſich Verſehen oder Nachläſſigkeiten 
zu Schulden kommen laſſen ſollten. — Die 
Wiener „Neue Freie Preſſe“ hat eine Rom, den 
9. Auguſt datirte telegraphiſche Depeſche veröffent- 
licht, wonach der Papſt den König in einem ei: 
genhändigen Schreiben erſucht haben ſoll, die 
Fortführung des Prozeſſes der Gräfin Laura 
Lambertini gegen die Grafen Antonelli zu ver⸗ 
bieten, worauf Seine Majeftät entgegnei habe, 
daß er in den Gang der Gerichtsverhandlungen 
nicht eingreifen könne. „Fanfulla? verſichert, 
daß dieſe Nachricht ganz unbegründet iſt. — Das 
Admiralſchiff unſeres im Hafen von Tarent vor 
Anker liegendenden permamenten Panzergeſchwa⸗ 
ders, die Panzerfregatte „Venezia“, wird nach 
Spezzia gehen, um außer Dienſt geſtellt zu wer⸗ 
den, die Panzerfregatte „Caſtelfidardo“ wird in 
Neapel ausgerüſtet, um für die „Venezia“ ein- 
zutreten. — Ihre Königlichen Hoheiten der 
Großherzog und die Großherzogin von Meklen— 
burg⸗Schwerin kamen am 10. Auguſt in Locorno 
an und ſtiegen im Grand Hotel ab. Am Abend 
war das Grand Hotel und ſeine großartigen 
Gartenanlagen brillant illuminirt. Am 11. wurde 
die Reiſe über den St. Gotthard fortgeſetzt. 
Rußland. Petersburg, den 18. Auguſt. 
Offizielle Kriegsnachrichten aus Gornji Studen 
vom 17. Auguſt: Der Artilleriekampf zwiſchen 
Ruſtſchuk und Giurgewo am 15. d. endete da⸗ 
mit, daß die ruſſiſchen Batterien die türkiſchen 
zum Schweigen brachten, unſer Verluſt betrug 
1 Artilleriſt todt, 2 verwundet. Am 16. d. be⸗ 
gannen die Türken vom rechten Ufer des Kolo⸗ 
raſch aus unſere Poſten von Dolob zu drängen, 
ſie wurden gegen 11 Uhr Vormittags durch 3 
herbeigekommene Kompagnien und 2 Geſchütze 
zurückgedrängt. Später ging türkiſche Kavalle⸗ 
rie und Artillerie gegen Baſſandow und Kadiki⸗ 
dei vor, während 4 Bataillone ſich weiter links 
zogen. Das dabei entſtandene gegenſeitige Bee 
ſchießen hörte gegen 3 Uhr Nachmittags auf, die 
Törken zogen ſich in der Richtung von Ruſtſchuk 
zurück. Oberſt Chreſchtſchanicki verfolgte dieſelben mit 
2 Sotnien Koſacken bis Tſchernawoda u. Jeni⸗Esmil 
und verdrängte die dort ſtehenden Baſchibozuks 
und Tſcherkeſſen. Unſer Verluſt betrug 5 Mann 
und zwei leicht Verwundete. Auf der Straße 
von Osmanbazar führten 4 ruſſiſche Kompagnien 
von Keſarewo eine Rekognoszirung gegen Dimir⸗ 


— (15 Menſchen ertrunken.) Der „Coſti 
nale“ von Zara erzählt folgenden Unglücksfall 
welcher durch einen Sturmwind am 20 Juli 
dort herbeigeführt wurde. Der Sturm brach um 
4 Uhr Nachmittags los. Eine Barke war kurz 
zuvor aus den Klippen⸗Eilanden in der Nähe in 
der Richtung nach Zara abgeſegelt, als eine Art 
Wirbelſturm dieſelbe erfaßte, wörtlich vom Meere 
in die Höhe hob, dann auf die linke Seite legte 
und umſtürzte. Ein Verzweiflungsſchrei ertönte 
aus allen Kehlen, dem kurz darauf eine fürchter⸗ 
liche Stille folgte. Hierauf von neuem Hülfe 
rufe und herzzerreißende Klagen. Es waren 34 
Männer, Frauen und Kinder, die mit aller Kraft 
um ihr Leben kämpften. Sie hatten nach Zara 
ziehen wollen, um ſich dort ihren Lebensunter- 
halt zu verdienen. Es werden ſchauerliche Ein⸗ 
zelheiten erzählt Eine Mutter zog in der Ver⸗ 
weiflung ihre vierzehnjährige Tochter an ſich, um 
ich zu retten, als eine Welle kam nnd ſie ſammt 
der Tochter begrub. Einem kräftigen und mu⸗ 
thigen Mädchen, das ſchwimmen konnte, gelang 
es ſeine Schweſter Heim Kleide zu erfaſſen, aber 
nachdem es daſſelbe eine Weile über der Ober⸗ 
fläche erhalten, mußte es fie in Folge ſeiner ei— 
genen Erſchöpfung aufgeben und vor ſeinen Au⸗ 
gen zu Grunde gehen laſſen Ein beinahe ach⸗ 
zigjähriger Greis hielt ſich an einer der Wände 
der Barke feſt, wurde von der Wuth der Mee⸗ 
reswogen zweimal mit derſelben umgewälzt und 
verdankte das Leben nur ſeiner außerordentlichen 
Geiſtesſtärke und Muskelkraft. Endlich ſchaffte 
ſich von Foſſa aus eine Barke mit neun muthi⸗ 
gen Klippenbewohnern mit ſchwerer Mühe die 
Bahn an den Unglücksort und war ſo glücklich, 
nicht weniger als 19 Perſonen zu retten, welche 
ohne ſie in wenigen Minuten alle zu Grunde 
gegangen wären. Aber 15 Opfer hatte das 
Meer verſchlungen. 


In ́—ͤQ—⁴—— 


füllen. 


kioi aus, fie wurden dort überlegene Streitkräfte 
gewahr und kehrten, mit einem Verluſt von 1 
Offizier und 30 Mann todt oder verwundet, nach 
Keſarewo zurück. Im Balkan haben die Türken 
den Paß von Hainkioei angegriffen, ſind aber 
durch das Jeletz'ſche Regiment zurückgewieſen 
worden. 

Balkan⸗Halbinſel. Konſtantinopel, den 
8. Auguſt. „Das hervorragendſte Ereigniß der 
Woche iſt jedenfalls die Thatſache, daß ein ruſ⸗ 
ſiſcher Kreuzer (es war der von Sebaſtopol aus⸗ 
gelaufene „Konſtantin“) in der Nacht von Frei- 
tag auf Sonnabend plötzlich vor Kilia an der 
europäifchen Küſte der Bosporus ⸗Einfahrt erſchie⸗ 
nen iſt und ziemlichen Schaden angerichtet hat. 
Mittels Torpedos ſprengte er einen mit Getreide 
für die Regierung beladenen türkiſchen Segler in 
die Luft und mit Petroleum ſteckte er drei an⸗ 
dere, unter ottomaniſcher Flagge fahrende, aber 
griechiſchen Unterthanen der Pforte gehörige Seg⸗ 
ler in Brand. Die Bemannung der letztgenann⸗ 
ten Schiffe beſtand gleichfalls aus Griechen von 
Katilan einem kleinen Hafen im Marmorameere. 
Die Schiffe ſelber waren mit Brennholz für 
Rechnung Konſtantinopeler Kaufleute beladen. 
Ungeachtet der Vorſtellungen und Bitten der 
griechiſchen Matroſen haben die Ruſſen die 
Schiffe, die das ganze Vermögen der Griechen 
bildeten, nicht verſchont Die Bemannung kam 
mittelſt Booten bis Kilia, von wo ſie auf einem 
von der Regierung eigens dahin entſendeten Re— 
morqueur nach Konſtantinopel gebracht wurde. 
Der ruſſiſche Kreuzer feuerte, bevor er ſich ent⸗ 
fernte, einige Kanonenſchüſſe auf eine bei Kilia 
poſtirte vereinzelte Batterie ab, welche erwiderte. 
Dieſe Kanonade murde in mehreren Dörfern des 
Bosporus gehört und verurſachſe eine Panique, 
die ſich ſogar bis in's Palais verpflanzte, wo 
man glaubte, daß in der Hauptſtadt die Maſſa⸗ 
eres begonnen haben. Der Sultan, von einer 
fieberhaften Angſt ergriffen, ließ alle Miniſter zu 
ſich berufen und ertheilte den auf den Höhen von 
Dolma Bagdſche lagernden Truppen den Befehl, 
ſich bereit zu halten. Erſt um 2 Uhr Morgens 
erfuhr man die Urſache der Kanonade. Zwei 
Panzerſchiffe dampften ſofort nach dem Schwar⸗ 


zen Meere ab. Als ſie jedoch an Ort und Stelle 


anlangten, war der kühne ruſſiſche Kreuzer ſchon 
hübſch weit von der türkiſchen Küſte.“ 
(Polit. Corr) 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten 
halten die Ruſſen den Schipkapaß noch immer 
beſetzt. — Der „Phare du Bosphore“ fordert 
die türkiſche Regierung auf, die ruffiſchen Mönche 
aus den auf dem Athosgebirge befindlichen Kid. 
ſtern auszuweiſen und die Klöſter ſelbſt den Gries 
chen zurückzugeben. 


Provinzielles. 


Kulm, 17. Uuguſt. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin haben der Katharine Kohlhagen zu 
Kulm, (bei Herrn Landrath von Stumpfeldt) 
in Anerkennung vierzigjähriger in derſelben Fa⸗ 
milie treu geleiſteter Dienſte, ein goldenes Kreuz, 
ſowie ein die allerhöchſte Namensunterſchrift 
tragendes Diplom zu verleihen gerubt. (8.3) 

Danzig, den 18. Auguſt. Vor einigen 


Tagen find zwei Füſiliere von dem zur Ueber⸗ 


wachung der polniſchen Grenze kommandirten 
Detachement der hieſigen Garniſon hier als Ge- 
fangene zur kriegsgerichtlichen Aburtheilung ein⸗ 
gebracht worden. Dieſelben hatten in einem 
Streit, der ſich bei einer ſonntäglichen 
Tanzfeſtlichkeit in dem Grenzdorfe Bialutten ent⸗ 
ſpann, den Vorarbeiter W. durch Hiebe mit 
einem Knüttel und dem Säbel getödtet, auch 
deſſen Frau und einen Muſiker erheblich ver⸗ 
wundet. D. Ztg.) 
Königsberg, den 17. Auguſt. Geſtern 
früh nahm ein Wagenführer des Roheiswerks 
auf inſtändiges Bitten fein einziges 2 ½ jähriges 
Toͤchterchen zu ſich auf den Wagen, fuhr nach 
dem Eiswerk und begann dort den Eiskaſten zu 
Hierbei war das draußen ſpielende Kind 
unbemerkt ihm gefolgt und lief in den Eisgän⸗ 
gen umher. Bei der Eile, die der Vater hatte, 
vergaß er das Kind, ſchloß die Thüre des Eis⸗ 
werks und fuhr zur Stadt. Da fällt ihm nach 


etwa zwei Stunden plötzlich ſein Kind ein, er 


jagt mit ‘feinem Fuhrwerk zurück, reißt die 
Thüren des Kellers auf und — findet daſſelbe 
als Leiche. Es war erfroren und trotz aller ſo— 
fort angewendeten ärztlichen Hilfe nicht mehr 


ins Leben zurückzurufen. 
— Inowrazlaw, 19. Auguſt. (O. C.) 


Geſtern veranſtaltete der hieſige Landwehrverein 
ſein Stiftungsfeſt auf dem hieſigen Schützenplatz. 
Heute findet hierſelbſt im Löwinſohn'ſchen Gar⸗ 


ten ein Volksfeſt, verbunden mit Concert und 
Theateraufführung, veranſtaltet vom hieſigen 
Männer⸗Turnverein ſtatt. Am nächſten Sonn- 
tag veranſtaltet der hieſige Männer⸗Turnverein 


in Verbindung mit den Turnvereinen Thorn, 


Bromberg, Fordon, und Schwetz ein Gauturnen. 
— Am 28. d Mts. findet im hieſigen Vorſchuß⸗ 
verein eine General-Verſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht der Geſchäftsbericht und 
die Rechnungslegung pro 1. Semeſter d. 3 
Dechargirung des Vorſtandes und des Rendan⸗ 
ten, Feſtſetzung der Dividende, Genehmigung u. 
Vollziehung der neuen Ausgabe des Statuts. 
Der Vorſchußverein hatte in vorigem Semeſter 
eine Einnahme von 929,184 Ar. — Der Kanı 
didat der Theologie, Eltze, aus Weferlingen, 


N. Provinz Sachſen iſt zum Hülfsprediger an die 
phieſige evangeliſche Kirche berufen worden. — 


in Gewinn von 15900 , ift auf Nr. 46838 
n die Collecte von Oppenheim hierſelbſt gefallen. 


* 


— Unter den Pferden des Ritterguts Plawinek 
und unter den Pferden der Grundbeſitzerin Has 
ber zu Lojewo⸗Dorf iſt die Rotzkrankheit ausge⸗ 
brochen. 

Löwenberg Schleſien.) In Verfolg unfe: 
rer Mittheilung in Nro. 189. d. Ztg. werden 
wir noch unterrichtet, daß die zwei Knaben könig⸗ 
lichen Geblüts und ſieben Fürftenföhne aus Siam, 
welche zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung dem 
Pädagogium des Herrn Prediger Pirſcher in Lähn 
zugeführt worden, bei ihrer Ankunft in Hamburg 
von einem Lehrer genannter Anſtalt empfangen 
und nach Lähn geleitet worden find. 

— Die „Frankf. Ztg.“ berichtet nach einer 
ihr zugegangenen Mittheilung aus Berlin, daß 
im nächſten Staatshaushalts⸗Etat die Anſätze 
für das neue Oberpräſidium der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſich bereits befinden. Der Sitz deſſelben 
werde Danzig ſein und ſoll die Beſetzung der 
Oberpräſidentenſtelle beſchloſſene Sache ſein. Sie 
meint auch, die Liberalen werden etwas enttäuſcht 
ſein, da Herr Oberbürgermaiſter v. Winter ſich 
nicht unter den für den Poſten in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Perſönlichkeiten befinde; Herr v. Win⸗ 
ter ſei dem Grafen Eulenburg zu liberal. 

— ———— ů ——— ö 


$ocales. 


— Feuerwerk. Die Schülerinnen nebſt Angehö— 
rigen der mittleren Töchterſchule haben gegen Porz 
zeigung einer von der betreffenden Schule ausgeſtell— 
ten Legitimationskarte Zutritt zum Feuerwerk gegen 
Zahlung der Hälfte des ermäßigten Entrees. 

— Dur Sedauftier. In dem Bericht über die 
Sitzung des Comitees für das Sedanfeſt (Nro. 192 
d. Ztg.) haben wir uns vorbehalten die Namen der⸗ 
jenigen unſerer Mitbürger, welche um Annahme und 
Einſammlung freiwilliger Beiträge zu den Koſten der 
Feier von dem Comitee erſucht ſind, in dem Blatte 
mitzutheilen. Es find dies die Herren: Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Plinſch (Brückenſtraße) für den I: Bezirk 
Altſtadt Nro. 1100, Kaufmann L. Heſſelbein (Co⸗ 
pernicus Straße) für den II. Bezirk Altſtadt Nro. 
101-192, Böttchermeiſter L. Laudetzki (Bäckerſtraße) 
für den III. Bezirk Altſtadt Nro. 193— 292, Conditor 
Buchholz (Culmer Straße) für den IV. Bezirk Alt⸗ 
ſtadt Nro. 293389, Kaufmann C. Gukſch jun. 
(Breite Straße) für den V. Bezirk Altſtadt Nro. 
390—465, Kaufmann Neumann (Eliſabeth- und kleine 
Gerber-Straße Ecke) für den VI. Bezirk Neuſtadt 
1111, Kaufmann v. Valtier (Tuchmacher⸗Straße) 
für den VII. Bezirk Neuſtadt Nro. 114-217, Kauf⸗ 
mann Gerbis (große Gerber Straße) für den VIII. 
Bezirk Neuſtadt Nro. 227-310, Kunſtgärtner Bar⸗ 
rein (Botaniſcher Garten) für den IX. Bezirk Fiſche⸗ 
rei⸗Vorſtadt, Lehrer Herholz für den X. Bromberger 
Vorſtadt, Zimmermeiſter Roggatz für den XI. Bezirk 
Culmer Vorſtadt, Lehrer Piontkowski für den XII. 
Bezirk Jakobs⸗Vorſtadt. Sämmtliche Herren haben 
die Uebernahme dieſer Mühwaltung freundlichſt zuge⸗ 
ſagt. Ferner können wir mittheilen, doß auch das 
Bäder: und das Schneider-Gewerk ihre Theilnahme 
an der Feier und den Anſchluß an den Feſtzug ange⸗ 
meldet haben. 

— Geſuch der Eifenbahnbeamien aus Bromberg. Die 
tauſend Perſonen, welche Sonntag, den 19. Auguſt 
durch einen Extrazug zum Beſuch nach Thorn geführt 
wurden, betraten die Stadt etwa ¼ Stunden ſpäter, 
als fie hier erwartet wurden. Der Grund der Ver: 
zögerung iſt uns unbekannt. Obwohl für fie zur 
erſten Stärkung nach der Fahrt die Lokale des 
Schützenhauſes und beſonders des wirklich recht paß— 
lich eingerichteten Schützen-Gartens, fo wie von We⸗ 
nig's Garten in Ausſicht genommen, und ihnen em⸗ 
pfohlen waren, gaben doch verhältnißmäßig nur 
wenige (etwa der 10 Theil der Erwarteten) dieſen 
Nachweiſungen und Einladungen Folge, die größere 
Menge eilte dem Rathhauſe zu, deſſen Beſichtigung 
bei vielen der Hauptzweck und Gewinn der Fahrt 
zu ſein ſchien. Namentlich wurde dem Muſeum ein 
ſo zablreicher Beſuch zugewandt, daß 6 Männer dort 
vollauf mit der Führung der Gäſte und Erklärung 
der merkwürdigen daſelbſt aufbewahrten Gegenſtände 
faſt drei Stunden lang vollauf zu thun hatten. 
Am Nachmittag war das Muſeum zwar auch noch 
geöffnet, der Beſuch deſſelben aber viel ſchwächer als 
in den Stunden von 10—1 Uhr. Viele der Fremden 
unternahmen auch trotz des beſchwerlichen Weges die 
Erſteigung des Rathhausthurmes und bis 4½ Uhr 
Nachmittag waren die auf denſelben führenden Trep— 
pen ſtets von auf⸗ oder abſteigenden beſetzt. Die 
nöthigen Erfriſchungen ſuchten die Fremden in ſehr 
verſchiedenen der biefigen Reſtaurations⸗Locale. Mit⸗ 
tags zwiſchen 12 und 2 Uhr zogen die meiſten nach 
der Ziegelei binaus, aber nicht in geſchloſſenem Zuge, 
ſondern in einzelnen Partien, ſo daß die 
aus Bromberg mitgebrachte Muſik faſt ohne 
Gefolge in dem Ziegelei-Park eintraf. Obwohl der 
große Platz im Walde oben als eigentliche Sammel⸗ 
ſtelle in Ausſicht genommen und eingerichtet war, lie⸗ 
ßen die meiſten unten im Park ſich auf den dort be⸗ 
findlichen Bänken nieder, wo fie freilich größere Be- 
quemlichkeit fanden, indeſſen wurden doch auch oben, 
wie uns geſagt iſt, 2 Tonnen Bier ganz ausgeſchenkt. 
Für leibliche Verpflegung war durch eine Zahl auf⸗ 
geſtellter Büffets ausreichend geſorgt, und aus Man⸗ 
gel an Vorräthen hat gewiß niemand Hunger oder 
Durſt leiden müſſen. Die Muſit ſpielte auf dem 
Orcheſter im Park. Etwa um 5 Uhr begannen die 
Bromberger nach der Stadt und von dieſer nach dem 
Bahnhofe zurückzukehren, der um 5 ¼ Uhr auch ab⸗ 
rückenden Muſik folgte etwa noch / der im Park ge⸗ 
weſenden Fremden, die andern waren ſchon vorher 
gegangen. Dem Anſchein nach, und wie aus einzelnen 
uns zu Ohr gekommenen Aeußerungen zu ſchließen 
iſt, waren die Fremden mit dem Ergebniß des Spritz⸗ 
fahrt in Maſſe und mit der Aufnahme, die ſie hier 
gefunden, ſehr zufrieden. Der Zweck iſt alſo er⸗ 
reicht. 


— Plauet Mars. Freunde des Sternenhimmels 
macht die „Tribüne“ auf eine ſchöne und ſeltene Er⸗ 
ſcheinung aufmerkſam. Der Planet Mars kommt 
Anfangs September in Oppoſition mit der Sonne, 
wobei er der Erde ſehr nahe kommt, etwa bis auf 
7 Millionen Meilen. Der Abſtand unſeres Nach- 
barplaneten wird nur ſelten ſo klein und dies iſt 
ſeine kleinſte Entfernung von der Erde in dieſem 
Jahrhundert. Mars erlangt daher in dieſer Oppo⸗ 
ſition eine außerordentliche Helligkeit; ſchon jetzt über⸗ 
trifft er den Jupiter bedeutend an Glanz. Gegen 9 
Uhr Abends geht er auf und man ſieht ihn bald da= 
rauf am öſtlichen Himmel, tief unten am Horizont 
etwas ſüdlich vom Oſtpunkte im hellem rothen Lichte 
leuchten; gegen 2 Uhr Nachts ſteht er im Meridian. 
Wegen der außerordentlich günſtigen Stellung wird 
dieſer Planet von den Aſtronomen fleißig beobachtet 
werden, auch werden auf der Berliner Sternwarte 
Zeichnungen von ſeiner Oberfläche entworfen werden, 
wozu die Gelegenbeit beſonders güngſtig iſt. 

— Literariſches Criminal- Zeitung. Die 
erſten Nummern der „Allgemeinen Deutſchen Cri— 
minal⸗Zeitung“ welche in Leipzig zu erſcheinen begon⸗ 
nen hat, liegen vor uns und können wir nicht umhin, 
dieſes neue Unternehmen unſeren Leſern zu empfehlen. 
Die erſte Nummer beginnt mit einem „die Jünger 
der Communarden“ betitelten Roman aus der ber 
währten Feder L. Schubar's, der ſich zur Aufgabe 
ſtellt, den Geiſt und das Weſen der Jünger der 
Communarden anſchaulich zu machen, wie ſolche vor 
der Pariſer Kataſtrophe geweſen und es mehr oder 
weniger noch heute ſind. Der Roman, der in den 
erſten Capiteln in Berlin ſpielt, wird gewiß die 
Aufmerkſamkeit aller Kreiſe erregen, welche die 
Auswüchſe unſerer ſocialen Zuſtände mit Intereſſe 
verfolgen, obwohl er nicht eine Kritik oder ein 
Spiegelbild der heutigen ſocialiſten Bewegung ſein 
will, ſondern ſich nur mit dem Communisuus be⸗ 
ſchäftigt. — Dem Roman reihen ſich kleinere 
Erzählungen an: „Ein Affe als Miſſethäter,“ 
eine tragikomiſche Criminalgeſchichte? „Der Mord 
auf Schlos Boncourt,“ von Emil Herny; „Ein Op⸗ 
fer des Vorurtheils“ von P. Gisbert. „Ein weib⸗ 
licher Kaspar Hauſer“ (eine Tochter Kaiſer Franz J.), 
hiſtoriſche Criminalgeſchichte von Ernſt Julius ſoll 
in Nro. 4 beginnen. Den Erzählungen reihen ſich 
an „Kriminaljuſtiz in der Thierwelt“ von Hermann 
Roskoſchny, „Eine Reiſe von Dover nach London 
im Jahre 1348“ von Fridolin Hoffmann, eine hoch⸗ 
intereſſante Studie über mittelalterliche Zuſtände 
Englands, „Ein Beitrag der Rechtspflege in der 
guten alten Zeit“ von F. K., eine allgemeine Beach⸗ 
tung verdienender Aufſatz von Fritz Mauthner: 
„Das Verbrecherthum in der Tagespreſſe“, mehrere 
kleine Feuilletons u. ſ. w. — A. von Normann⸗ 
Schumann berichtet über einen Beſuch im Kerker des 
Mörders der Giufeppina Gazzara in Neapel; aus 
London, Newyork, Peſt, Wien u. ſ. w. liegen Origi⸗ 
nalberichte vor, von denen namentlich der Londoner 
an Ausführlichkeit nichts zu wünſchen uͤbrig läßt. 
Schilderungen aus dem Leben des bekannten Brigan⸗ 
tenchefs Casparoni, ſtatiſtiſche Mittheilungen und 
Miscellen bilden den feneren Inhalt des Blattes, 
das bei guter Ausſtattung nur 35 Pf. pro Heft koſtet 
und fo zwei gute Eigenſchaften vereint: Gediegen u. 
zugleich billig iſt. 

-- Diebſlähle. Der Arbeiter Joſef Dembicki 
wurde am 19. Auguſt von dem Gensdarmen Mirbach 
ergriffen, als er 2weiße Enten im Werth von 2 Ag, 
die er auf der Bromberger Vorſtadt geſtohlen, an 
eine dort woynende Frau für 75 & verkaufen 
wollte. Außerdem wurde ihm eine in ſeinem Beſitz 
gefundene ca. 6 Fuß lange, eiſerne Holzkette abge⸗ 
nommen, die er angeblich am 17. auf der Bromber⸗ 
ger Chauſſee gefunden hat. Die Eigenthümer der 
Enten und der Holzkette waren am 20. Vormittags 
noch nicht bekannt. — Die Frau J. E. hatte dem 
Beſitzer des Hauſes auf der Fiſcherei, in dem fie 
wohnte, vor etwa 2 Wochen einen alten ſchwarzen 
Tuchrock entwendet und dieſen in einer hieſigen 
Pfandleihe für 1 Ax verſetzt. Letzteres ermittelte 
der Eigenthümer und brachte die Sache zur Anzeige, 
worauf die E. den Rock wieder einlöſte und zurück⸗ 
lieferte. 


— kotterie. Bei der am 18. Auguſt fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen: 

1 Gewinn zu 15000 Mark auf Nr. 14464. 

3 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 4694, 57337, 
76784. 

41 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 1364, 4333, 
5623, 5903, 7024, 10788, 13467, 13552, 13662, 15914, 
19330, 22768, 28775, 30046, 31175, 32473, 33175, 
35893, 37334, 39563, 41018, 42826, 43274, 45292, 
48217, 50730, 51509, 51767, 52357, 54710, 55394, 
64903, 65185, 67654, 71624, 71852, 75888, 77195, 
93123, 93167 94480. 

54 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 3644, 5367, 
10340, 13407, 14838, 16392, 16461, 16725, 16859, 
17836, 20352, 21149, 22973, 24644, 28654, 29437, 
30722, 30938, 37775, 41821, 41850, 44289, 44728, 
45176, 46947, 47888, 48442, 48645, 48671, 49139, 
52541, 53511, 55211, 56345, 56924, 57513, 58928, 
59214, 60882, 61758, 64362, 66162, 66209, 67414, 
68352, 69633, 74126, 76710, 76767, 79303, 80921, 
87900, 89128, 93847. 

so Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 2742, 5026, 
5578, 5671, 6747, 7308, 7984, 8103, 8368, 8539 9128, 
10099, 11828, 11920, 13510, 13637, 17398, 23287, 
23367, 24619, 24739, 25234, 26802, 30801, 31265, 
31916, 37401, 41040, 41838, 42275, 42317, 42961, 
43348, 43548, 44859, 45658, 46821, 48347, 51429, 
51874, 52103, 52110, 52220, 54033, 54650, 54852, 
56797, 59140, 60773, 60936, 61552, 61733, 61397, 
65029, 66226, 66944, 66963, 67143, 71671, 71738, 
72422, 72772, 76366, 76855, 79479, 81285, 82052, 
85200, 85416, 87390, 87712, 88308, 89281, 89414, 
89668, 89772, 90765, 93026, 93921, 94458. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 


Magdeburg, den 18. Auguſt (S-Tanned Rabe.) 
Wetter veränderlich. Wind NW. bei 200 Wärme, 
Barometer 28“ 2. 

„Die dies wöchentlichen Witterun eee, 
blieben durchweg bei abwechſelnden Regenſchauern 
dem Einbringen unſerer ſonſt jo körnerreichen Ernte 
ferner hinderlich. Im Getreidehandel blieb nur Gerſte 
im lebbaften Verkehr und fanden große Umſätze für 
den Export ſtatt, während dringende Angebote von 
Weizen und Hafer noch fehlen, blieb Roggen bei 
ſtarkem Angebot ſehr vervachläſſigt und vermochten 
letztwöchentliche Notirung nicht Stand zu halten. 
Weizen in guter, verſandbereiter, neuer trockener 
andwaare bis 230—240 Ar, Weißweizen 240—245 
Ag, pro 1000 Kilo zu notiren. Landweizen in alter 
Waare zu 250-255 A, alter Rauhweizen zu 230 — 
240 A pr. 1000 Kilo angeboten, defecte Sorten 
billiger zu haben. Roggen ohne Begehr, ſodaß 
geſunder, hieſiger neuer Landroggen zu 155—160 
Ar geringe und ruſſiſche Sorten bis 140 Ag pro 
1000 Kilo herunter zu haben ſind. e in lebhaf⸗ 
ter Frage und blieb gute trockene Chevalier bis 
208 210 A Mittelqualitäten und 196— 200 A 
Landgerſte zu 170180 Ag, je nach Beſchaffenheit 
ſchlank zu laſſen, Futtergerſte zu 140— 150 pro 
1000 Kilo zu notiren. Hafer in guter alter Waare 
zu 163—165 Ag, neuer beregneter und defecte alte 
Sorten zu 140150 % pro 1000 Kilo bezahlt. 
Hülſenfrüchte kleiner Umſatz und blieben gute, neue 
große Linſen zu 30—32 Ag, Mittel- zu 26—28 A 
kleine zu 22— 24 A pro 100 Kilo bei dringendem 
Angebot zu haben. Victorigerbſen in alter Waare 
wenig am Markt und mit 218-220 4 pro 1000 
Kilo bezahlt, in neuer Frucht fehlen noch Angebote. 
Kleine Koch⸗ und Futtererbſen zu 160—190 A pro 
1000 Kilo nominell zu notiren. Oelſaaten waren 
ſchlank verkäuflich und holte guter trockener Raps 
bis 355360 A, Rübſen 345--350 A pro 1000 
Kilo. Offerten in Leinſaat und Dotter fehlen. 


PVreußiſche Fonds, 


Berliner Cours am 18. Auguſt. 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% - -» 96,30 bz. 
Conſolidirte Anleibe 4½% . 104, 10 bz. 
o. do. de 1876 40% 95,80 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. 96,00 G. 
Staats⸗Schpuldſcheine 3¼% .. 92,80 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% .. » 84,00 G. 
do. do. 4% 94,80 G. 
do. do. 4 777⁰⁰ 102,10 G 
Pommerſche do. 3½70/ 82,90 bz. 
do. do 40% 94,80 bz. 
do. do. 41/0/o 102,30 bz 
Poſenſche neue do. 4% 94,90 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% . 82,75 G. 
do. do. 4% .. 94,25 bz. 
do. do. 4½⁰% T 101,50 bzG 
do. do. II. Serie 5% -» 107,00 bz. 
do. do. 4½%% . . 104,30 bz. 
do. Neulandſch. I. 4% . re 
do. do. II. 4% .. 93,25 B. 
do. do. I. 4½0% ..—_ — 
do. do. II. 4½% . 101,40 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4%  . 95,90 bz. 
Poſenſche do. 40% 95,50 bg. 
Preußiſche do. 40% 95,40 bz. 
Börsen-Depesche 


der Thorner Seltung- 
Berlin, den 20. Auguſt 1877 


18./8. 77. 
Fonds 1 A Schluss fest. 

Russ. Banknoten . . . 211 211—50 
Warschau 8 Tage. . 216—501211—50 
Poln. Pfundhr. 5% 


63-70 63—70 
Poln. Liguidationsbrisfe 55— 50 55-50 


Westpreuss. Pfandbriefe 94 94 —20 
Westpreus. do. 4½¼% ũ I . 10150110150 
Pogener do. neue 4%  94—90| 94—90 


Hestr. Banknoten 167 — 80168 —25 
Disconto Commend, Anth. . 104 - 901106—25 
Weizen, gelber : 


August 21T 216—50 

Sept. Okt. 207 205 
Roggen: 

400% 8 135 134 

August 135—50|135 

Sept.-Okt. . 135—50/135 —50 

April-Mai 142—50|142— 50 
Rüböl. 

a 72—50 

Septbr.-Octbr. 70-60 72-20 
Spiritus. 

loc ee 51 

Aug.-Septb e. .„ 50-60] 50 


Sept.-O kt. 56060 59—20 
Wechseldiskonto 
Lombardzinsfuss . 


Waſſerſtand den 19. Auguft 3 Fuß 1 Zoll. 
Waſſerſtand den 20. Auguft 2 Fuß 10 Zoll. 


Weberfiht der Witterung 

Das Barometer iſt im Oſten gefallen, ſonſt geſtiegen. 
Das Gebiet niedrigen Druckes hat feinen Ort nicht 
weſentlich eee iſt das Minimum etwas 
oſtwärts fortgeſchritten und etwas flacher geworden. 
Die Winde find an der öſtlichen Nordſee aufgefriſcht. 
In Skudesnäs ſtürmt es aus Nordweſt, in Wisdy 
aus Weſt. Das Wetter iſt in den Küſtengegenden 
noch immer veränderlich, und die Neigung zu Ge⸗ 
witterbildung dauert über Centraleuropa fort. Die 
Temperatur iſt größtentheils im Sinken begriffen. 

Hamburg, den 18. Auguſt. 
eutſche Seewarte. 


„ TT 

Telegraphiſche Depeſche 

der Thorner Zeitung. 

i Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Konſtantinopel 19. Auguſt. Nach ei⸗ 
nem geſtrigen Telegramm Mukhtar Paſchas 
rückten die Ruſſen von Ghedekles und Ras⸗ 
dira mit 48 Bataillonen Infanterie, zehn 
Regimentern Kavallerie und 14 Batterieen 
aus, griffen ſein Armeekorps zwiſchen Vezien 
und Zailer au, wurden aber von ihm ges 


ſchlagen und in die Flucht gejagt. 
loren 1200 Mann, die Türken zeh 


2 


Sie ver- 


Suferafe. 


General⸗Auction. 
Dienſtag den 30. Auguſt 1877 
von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen auf der gerichtlichen Pfandkam - 
mer im neuen Criminal » Gebäude 
Möbel, Kleidungsſtücke, Gold⸗, und 
Silberſachen, 11 Tonnen Cement, eine 
Parthie Dachpappen ſowie 1 Geldſpind 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 

werden. 
Thorn, den 17. Auguft 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Mit dem heutigen Taxe babe ich das 


Schuhmacher-Geſchäſt 


Turnverein. 


Heute Abend Turnen im Turnſaale. 


Sedan⸗Feier. 

Die Verpachtung der Plätze im Zie⸗ 
geleiwäldchen zu Schankſtellen und Bu⸗ 
den für die Sedanfeier findet 
Sonntag, den 26. Auguſt 

Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle ſtatt. 
Das Comitee. 
J. A.: C. Guksch. Pastor. 

Mit geringer Anzahlung unter beſten 
Bedingungen beabſichtige ich mein Grund⸗ 
ſtück Kl. Mocker Nr. 4 baldigſt zu ver⸗ 


3 kaufen. M Newiger. 
meines veiſtorbenen Vaters übernom⸗ 9 — ———ů—ů 
= 1 15 5 1 in 1 eee Butter und 
reichem Maße geſchenkte Vertrauen au 8 3 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen. äſefabrikanten, 


die regelmäßige Lieferungen leiſt en tön» 

nen, werden um ihre Adreſſe erſucht. 
E. Langer & Co., 

Berlin N. O., Weberſtr. 56/57. 


Reelle Bedienung und ſolide Preiſe. 
Thorn, den 20. Auguſt 1877. 
Gustav Kempinski, 
Coper nicusſtr. 210. 
Die Ausführung der 
Brunnen 
auf den Forts IX, X und XI iſt zu 
vergeben und werden tüchtige Brunnen ⸗ 
und Nöhrenmeifter erſucht, ſich dieſer⸗ 
halb auf unſerem Central⸗Bureau, Verg⸗ 
platz 4, in den Vormittagsſtunden zu 
melden. 
Königsberg, den 18. Auguſt 1877. 


Die General⸗Unternehmung 
für den Bau der Forts bei Königsberg /Pr. 
O. v. Wobeser. 
Hänzlicher Ausberkauf. 
Da ſch bis zum 1. October den La- 
den räumen muß, verkaufe billig um 
ſchnell zu räumen, Herrengarderobe be. 
deutend unter dem Einkaufspreis, Lein⸗ 
wand und andere Sachen ſehr billig. 

M. Friedländer, 


Eiserne Saugepumpen 

: von 2½“ 3,“ 3½““ 47 Kolbend. 
liefere zu 16,50, 20,50, 30,25, 39,50 Mark. 
Complete Abessinierbrunnen 
in Verbindung mit obigen Pumpen, 3 Me⸗ 

ter Saugrohr und Patentſandfilter 
zu 28 36 48 63 Mark, jed. Meter 
mehr 1,60, 2,25, 2,75 4 „ 

Ferner empfehle: Küchenpumpen, Spritz 
pumpen, Gartenſpritzen, Saug- und Drud- 
pumpen, Hochdruckpumpen mit Schwungrad 
oder Riemenbetrieb für Reſervoire zu Pribat- 
waſſerleitungen, hohe eiſerne Straßenpumpen, 
einfach und berziert, Baupumpen, Ketten 
und Jauchepumpen, Pumpen⸗Anlagen für 
tiefe Brunnen, Patentſandfilter, diverſe Ven. 
tile, Saugkörbe, Hähne zu Waſſerleitungen, 
fee ren, Rammapparate, Gummi- und 


anfſchläuche, ſämmtliche meſſingene Ber. 
chraubungen für letztere, Erdbohrer, Vohr⸗ 
röhren und fuͤmmtliche Werkzeuge für Tief. 
bohrungen. Es koſtet ein . Erdbohrer 
mit 2 Schaufeln von Stahlblech, auf“ und 
abzuſchrauben, der Handgriff von Schmie⸗ 
deeiſen und 1¼ Meter Geſtänge 
8 


5 8“ 15“ Flügeldrchm. 
x — Dulterſtrabe. — 5 Ehe Si un = 
64 jede ferneren 1 Mtr. Geſtänge mit Muf⸗ 
D > ne fats Mark 2,50, 3,00, 3,00, 3,50, 
ie erunger⸗Kaſe „0. Spes 8 11 
5 ge pezielle Preisliſten gratis. 
beide von ſehr ſchöner Qualität em⸗ Pertecter Sen 
pfiehlt J G. Adolph. 


. Hermann Zlaſendorff, 

Meine Grundſtücke Berlin S., Louiſenufer 34. 
Altſtadt Nr. 143 und 185 fa ſofort Val aan Alleenen. Runen Büeifinier: 
zu verkaufen oder zu dermielhen. Techniſches Büreau für Brunnenbauten, 
Näheres in der Exped. d. Ztg. Erdbohrungen und Waſſerleitungs⸗Anlagen. 


Ziegelei⸗Garten. 
Dienſtag, den 21. Auguſt 1877 


Großes Gar enſeſt nit Concert. 
Extra⸗Brillant⸗Kunſt⸗Feuerwerk, 


Illumination, bengaliſche und elektriſche 
Malene tun des Gartens. ſch 


Kaſſenöffnung 5 ½ Uhr. Anfang des Feuerwerks 8 Uhr. 
Anfang des Konzerts 7 Uhr. | Ende do. 9 Uhr. 


Entree an der Kaffe a Perſon 50 Pf, Kinder in Begleitung Erwachſener 10 Pf. 
Billets zu ermäßigten Preiſen find in der Buchhandlung von E F. Schwartz 
in der Breitenſtraße, beim Kaufmann Fr. Schulz am Altſt. Markt, 

F. Bahr am Neuſt. Markt und im Deutſchen Haufe bei Herrn Wiener, 
St. Annenſtr A Perſon 30 Pf zu haben. 


Jux Weintraubencur-Saiſ on 
empfiehlt 


Aechte italien. Curtrauben 


in Poſtkiſtchen & 9 Pfund, gegen Nachnahme von Ar 6.50 und erbittet 
Aufträge rechtzeitig 
das Trauben-Importgeschäft 
Jul. Johannsen 


Leipzig, Brandweg 5. 


Verſandt von Witte Auguſt bis November ab Poſtſta⸗ 
tion Noſen heim Tyroler Grenze. 
Wiederverkäufern „hoher“ 


Rae 
W. Bergmann 
in Jauer Preußisch Schleſien 
iefert 

Landauer, Coupees, Omnibuſſe, Breaf, und 

Jagdwagen, Damen-, Herren⸗ Kutſchir und 
Ponny⸗Phaetons ze. 

Aufträge werden aufs Reellſte unter Garantie ſolider Arbeit ausgeführt. 


Zeichnungen allerneueſter Formen nebſt Preisangabe verſende nach Bezeichnung 
der Art und Ausführung umgehend. 


W. Bergmann, 
Wagenfabrikant, Jauer, Pr. Schleſien. 


Moritz Weiljun. Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 


Kohlen 


ſowie ſämmtliche Bau- und Dachdeck. 
materialien, als 


Kalk cs u. ungetsiän, 
Cement, 
Dachpappen, 
Theer, Dachlack, 


ete. etc. 
empfehlen gut und billig 


Gebr. Pichert, 
Brückenſtraße 12. 5 
Nur 3 Mark 
Große 
Feruröhre, 
ſehr ſcharf mit 4 Eläſern, 3 Auszügen, 
30 Zoll lang, fein ausgeſtattet 
nur 3 Mark. Größtes Format mit 
4 Auszügen nur 4 Mark, verſendet ger 
gen Einſendung des Betrages 
B. Pfeifer Berlin. 
Putikammer Straße 17. 


üftseröffnung. 
Dem „Helnälls zeige nung meines 
neu renovirten Reſtaurauts 


Brückenſtraße Nro. 18. hiermit ganz ergebenft mit dem Verſprechen an, daß es 
mein Beſtreben ſein wird durch Verabreichung von guten Speiſen und Geträn⸗ 
ker, bei mäßigen Preiſen, mir das Vertrauen meiner werthen Gäſte zu erwer- 
ben und auch zu erhalten. Ebenfalls halte mein neues franz. Billard beſtens 
empfohlen. 

Achtungsvoll 


E. Nicolai. 


Pommersche Hupotheken-Acti n-Dank 
— Cöslim. — wer 
Dieſelbe bewilligt unkündbare Darlehne auf ländliche 
und ſtädtiſche Grundstücke. — Nähere Bedingungen durch 
die General⸗Agentur für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Lortzing & Ungewitier, | 
Königsberg i. Pr., Brodbankenſtraße 29. 


Weil's neue schmiedeiserne Dreschmaschinen mit 
Metallschalen, 


verbeſſertem Strohſchüttler und unzerbrechlichen Riemenſcheiben find billig zu) 
haben bei 


EEE ERTEILEN 
IL 
Loos-Agenten!: 
Zum Verkaufe von Staatsan⸗ 
fehensleofen, von welchen jedes 
gewinnen muß, ſowie auch Staats- 
papieren gegen monatliche Theilzah⸗ 
lungen, werden von einem älteren 
beſtrenommirten Bankhauſe für alle 
Orte, wo ſelbes noch nicht oder nicht W 
genügend vertreten iſt, ſolide und! 
vectrauenswürdige Perſonen als? 


. egehten eriBuntt . ’ 1 
Sehmaldow RNanzin 
bei Gützkow. bei Züſſow. 
Die di sjabrige Bockauction fe hatt: 


zu Schmal do w: Mittwoch, den 19. September cr., 
zu Ranzin: Donnerſtag, den 20. September er. 
von Behr ⸗Schmaldow. von Homeyer⸗Ranzin. 


Die Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗Fabrik 
von 


II. LINSAUEN, 


königl. Hoflieferant, 


Berlin W., Jägerſtraße 24, 


beehrt ſich, feiner geehrten Kundſchaft ihr reich ſortittes Lager, dem au- 


dingungen aufzunehmen geſucht. — | 
Die Ausübung der Agentur iſt bei 
nur einigem Fleiße ſehr Iucrativ. Pl 
Offerten find mit genauer Angabe 
der gegenwärtigen Pebensftellung 8 
an das Bankhaus B. Kramer 
in Prag zu richten. a 


Butter vom Eiſe offerirt 5 
. Carl Spiller. 
Ein Klavier iſt Gr. Gerberſtr 286 
Parterre billig zu verkaufen. 
Jeden Bandwurm BE 
entfernt in 3—4 Stunden vollſtändig 
ſchmerz- und gefahrlos; — ebenſo ſicher 
bejeitiat Bleichſucht, Trunkſucht, Ma⸗ 
genkrampf, Epilepſie, Veitstanz, 
Bettnäſſen und Flechten auch brieflich: 
Voigt Arzt in Croppenſtedt. 


Rudolf Mosse. 


'Annoncen-Expedition 


fſüämmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 


genblicklich niedrigen Stand der Rohſeide entſprechend, zu offeriren, na- 
menllich: 2 B 
In schwarzer Seide: 
Cachemire Rips, 110 e 1.4 803 0 0 
1 ügliches italieniſches Fabrikat 
Drap Sphipz, 2 e Die ee 
„JJ beſtes Ly brifat i litäten o 
Drap Jacquard, 9 d rikat in ualitäten von 
Die Tragbarkeit dieſer 3 Serien iſt garantirt: 
In farbiger Seide: 
couleurte Faille, 58 em. breit, von 3 A bis 9 Ar, 
eouleurte Spinglees, 48 cm. breit von 4 %. bis 4 . 50 4 
eouleucte Taffete, 48 cm. breit, von 2% 40 9. bis 3 . 909. 
Proben nach außerhalb france. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1830. 
— — — | ie fir jeden Zweck 
Peginn der Trauben⸗ 
cur am 1. September. 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


Meran 


mit Gleichmäſſiges, beſonders während des Win: „Original⸗Preiſe 
Ober- lers faſt abſolut windſtilles Alpenklima. Vor] der Zeitunge Expeditionen, da er von 
d zügliche Einrichtungen. Comtortable Privat⸗ dieien di Proviſion bezieht. 
5 wohnungen, Villen und Penſionen. Preiſe Insbeſondere wird das 
Untermais für Penſtonen 2-4 fl tälich, für einzelne] „Verliner Tageblatt“, 
im deutſchen Zimmer 10—40 fl. monatlich. Curhaus mit] welches bei einer Auflage von 
Südtirol, Stena, ee Dane 1500 Erempl. 
Herbſt⸗, Winter⸗ Preumatifhe und Inhalations- Anſtalt. Kur- bie geleſenſte Zeitung Deutſchlands 


geworden tft, als für alle Inſerations⸗ 

zwecke geeignet, beſtens empohlen 

Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 


und 
Frühlings Curort 
1076“ ü d. M. 
(6000 Curgäſte) 


muſik, Theater; Leibibliothek; Privatunterricht, 
Mädchen Erziehungs⸗Jnſtitut, Schulen, cvangel. 
(im Herbſt auch engl'ſcher) Gottesdienſt; israel. 
Reſtauration. 
Dr. Pircher, Curvorſteher. 

= Mtafteinteibung. zu 

Unfere Krafteinreibung (von Pr. 
Werner amtlich geprüft) iſt eine heile 
kräftige Einreibung für ſchwächliche 
Kinder. Namentlich wird dieſelbe zur 
Kräftigung der Gelenke, und zur leich. 
teren und ſchnelleren Erlernung des 
Laufens, und bei eugliſcher Krankheit 
mit Erfolg angewendet. Pr. Yı Flaſche 
1 Mark. Gebrauchsanweiſung gratis 
und franco. 

M. & H. Sachs, Lieferanten Königl. 
Militärbeh. chem techn. Fabr. 
Berlin SO. 164 Köpuickerſtraße 164. 
2—3 füchtige Pfefferküch⸗ 
ler-Gehülſen 

können ſofort eintreten bei 
Gebr. Andrae, Bromberg. 


Walter Lambeck 
Vuch-, Kunſt- & 
Mufikalien- 


obiges Bureau. 
— 
Nöreſſen jeder 
Art 
aller Länder, Bezugs- und Ab⸗ 
fagquellen billig durch Andr. 
Krauſe, Adreſſen⸗Archiv und Bi⸗ 
Handlung. bliubek, Berlin NO. 
1 eleg. Laden 
mit großem Spiegelihaufenfter und 1 
vortheilhafte Geſchäftskeller in beſter Lage Inowraz⸗ 
Bedingungen 
und 


größte Auswahl. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 
leine nnd größere Wohnungen find 
z. vrm. Jakobsorſt. Wwe. Reimann. 


Es predigen 
PPP — 8 ädt. el. Kirche: 
Jdeaße 454 zwei Zimmer nebſt De neu renovirte Parterre-Wohnung Mittwoch den 22, Muguft 4 ür Nadmit- 

Küche und Zubehör vom 1. Okto⸗ von Stuben nebſt Zubehör] tags Mifjionsgottesdienft Herr Miſſions⸗ 
ber cr. zu verm. L. Bulakowski.] Brückenſtr. 38 iſt vom 1. October er.] inipeftor Plath aus Berlin, Zum Schluß 
: mieibet zu vermiethen. A. Wolski. der Andacht findet eine Kollekte zum Be⸗ 


in mölittes Zimmer vermiethet = = ften der Goßnerſchen Miſſion in Oſtin⸗ 
E Carl Spiller. Große Schüttungen verm. Ad. Leetz.] dien ftatt. x x 


nn nn nn nn ͤ —œk H— ——— — —G — e — —˙Ü 
Verantwortlicher Redakteur Et Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


befördert Annoncen aller Art in 


Agenten unter ſehr günftigen Be- 


laws (Badeort) zu vermiethen. Näheres 


